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Standort /Geologie

Naturraum

Erlen-Bruchwald etwa 1,4 km nordwestlich von
Pudagla Ausbau am "Paschensee"

Uferzone des abgesenkten Paschensees im
Niedermoorbebiet
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Vegetationseinheiten
Seggen-Erlen-Bruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

12822

Ca. 750 m nordnordöstlich von Pudagla inmitten eines ausgedehnten Niedermoores liegt der Paschensee. Der Wasserspiegel dieses Sees 
wurde im Zusammenhang mit der Entwässerung des Niedermoores stark abgesenkt. Heute sind nur noch sehr kleine und flache 
Restwasserflächen erhalten. Die gesamte Seefläche wird von einem Schilf-Röhricht eingenommen. 

Das Westufer des ehemaligen Gewässers wird über die gesamte Länge von einem  Seggen-Erlen-Bruchwald gesäumt. Der westliche 
Randbereich des Bruchwaldes tendiert bereits zu einem Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald. Zum ehemaligen See hin löst sich der Wald 
allmählich auf und bildet mit dem Schilf-Röhricht eine fließende Übergangszone. Die Erlen sind hier deutlich jünger und niedriger. Im Südteil 
dominiert das Schilf im gesamten Bruchwaldbereich. 

Im zentralen Teil des Waldes erreicht die Baumschicht einen Kronenschluß von 60 bis 80 %. Eine Strauchschicht ist kaum vorhanden. Die 
Deckung der Krautschicht schwankt zwischen 40 und 70 %. 

Insgesamt scheinen die Erlen langsam weiter in das Röhricht einzuwandern.

In der strukturarmen und intensiv genutzten Moorniederung bildet der Bruchwald zusammen mit dem Röhricht einen wichtiges 
Trittsteinbiotop. Außerdem belebt er das Landschaftsbild. 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Phragmites australis

Alnus incana Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Festuca gigantea Galium aparine Humulus lupulus
Impatiens parviflora Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Milium effusum Myosoton aquaticum Rubus fruticosus Rubus idaeus
Silene dioica Stachys palustris Urtica dioica

Fraxinus excelsior Rubus caesius


